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Was dem Volke nütztGrenzsAusschuß für Vereinigung
Sudwestdeutsche Regierungschefs sollen sich über Maßnahmen zur Vereinigung der drei Länder verständigen

Keine Einigung in norddeutscher Grenzfrage — Zukunft von RheinlandsPfalz nicht behandelt
Mannheim. Nach zum Teil sehr heftig ge¬

führten Debatten zwischen den Vertretern
von Württemberg-Baden und Baden konnte
der Ausschuß, nachdem die grundsätzlichen
Fragen übereinstimmend geklärt waren , fol¬
genden Beschluß fassen und als Kommunique
bekanntgeben : - t

1 . Der Ausschuß i^t der Meinung, daß die
Länder Baden, Württemberg-Baden und
Württemberg-Hohenzollern zu einem einzigen
Land vereinigt werden sollten.

2. Der Ausschuß vertraut darauf , daß die
Regierungschefs der drei Länder sich über
die Maßnahmen zur Herbeiführung der Ver¬
einigung verständigen werden..

Der Ausschuß der Ministerpräsidenten-
Konferenz zur Ueberprüfung der Länder¬
grenzen hat den Antrag des südschleswig -
schen Wählerverbandes auf Schaffung eines
besonderen, von Holstein getrennten Landes
Südschleswig, das direkt dem Kontrollrat
unterstellt werden soll , zur Kenntnis genom¬
men. Da es die Aufgabe des Ausschusses ist,
eine sinnvolle Neugliederung des deutschen
Gebietes vorzuschlagen, hält er den Vorschlag
auf Neubildung eines kleinen, nicht lebens¬
fähigen Landes für nicht diskutabel . Der
Ausschuß ist über diesen Vorschlag zur
Tagesordnung übergegangen.

Württemberg : Zwei Alternativfragen
Es vetbirgt sich hinter den knappen

Sätzen dieses Kommuniques eine Fülle von
Kontroversen . Es ist deshalb besonders er¬
freulich, daß nunmehr eine Einigung zu¬
stande gekommen ist, die als Empfehlung an
die Regierungschefs weitergegeben werden
kann . Es sind allerdings einige Besonder¬
heiten festgelegt worden, die als Ergebnis
zum Teil leidenschaftlich umstritten blieben.
Die württembergischen Vertreter räumten
ein, daß die Volksbefragung, die der Ein¬
gemeindung voraufgehen muß, zwei Alter¬
nativfragen zulasse. Es sollen damit alle
jene Kreise Badens die Möglichkeit haben,
für eine Zusammenfassung des alten Lan¬
des Baden zu stimmen, soweit sie nicht be¬
reit sind, die Verbindung mit Württemberg
gutzuheißen. Bei der Ausarbeitung dieser
Wahlordnung kam es zu teilweise sehr
hitzigen Debatten . Im Protokoll wurde be¬
sonders vermerkt , daß Württemberg jeglichen
Wahlausgang pflichtgemäß zu respektieren
gewillt sei, d . h. wenn sich für einen Zu¬
sammenschluß mit Württemberg keine Mehr¬
heit ergebe, die alten Grenzen Badens un¬
berührt bleiben sollen und das alte Staats¬
gebilde wieder auferstehen werde . Damit ist
eine betont demokratische Form der Wahl
sichergestellt. Ein Staatsvertrag , der zwi¬
schen den Länderchefs abgeschlossen wird,
soll die künftigen Verhältnisse vollends
regeln.

Die Beratungen über die eventuellen Ver¬
schiebungen der Ländergrenzen im nord¬
deutschen und westdeutschen Raum wurden
am Samstag in Frankfurt vom Länder-
grenzen-Ausschuß der drei Westzonen fort¬
geführt . Nachdem am Vortage in Mannheim
Fragen allgemeiner Art zur Debatte stan¬
den, befaßte sich der Ausschuß hier lediglich
mit den Grenzfragen im norddeutschen Raum
und mit der Bildung von Enklaven , die nach
Ansicht eines Sprechers keine besonderen

Kopfquoten »Auszahlung
am 5.September

Baden - Baden . Die Auszahlung der
zweiten Rate der Kopfquote erfolgt in Ba¬
den und Württemberg-Hohenzollern am
Sonntag, dem 5. September, und zwar bei dgn
Kartenstellen.

Schießerei in Berlin
Berlin. Zwei amerikanische Militärpolizi¬

sten verfolgten einen sowjetischen Jeep, der
einen amerikanischen Beamten überfahren
hatte und auf das Stopsignal nicht reagierte.
Bei der Verfolgung gerieten die amerikani¬
schen MP’s in den russischen Sektor und
wurden nach einer Schießerei von den russi¬
schen Behörden festgehalten. Die amerika¬
nischen Behörden haben mit den Sowjets
zwecks Freilassung der beiden amerikani¬
schen MP ’s Fühlung aufgenommen.

Zwei sowjetische Offiziere ermordet
Berlin. Meldungen aus der sowjetischen

Zone zufolge wurden zwei sowjetische Offi¬
ziere, darunter der Platzkommandant von
Oachoretaben in Sachsen , ermordet .

Schwierigkeiten hervorgerufen hätten . Die
norddeutsche Grenzfrage konnte keiner Lö¬
sung zugeführt werden, da die Vertreter
Hamburgs, Bremens und Niedersachsens an
einer Ausdehnung Schleswig-Holsteins des¬
interessiert sind. Schließlich einigte man sich
auf die Ansetzung einer Sitzung, an der die
Länderchefs der genannten Länder teilneh¬
men sollen , dal sich der Ausschuß außer¬
stande sah, wegen der Grundsätzlichkeit
keinen positiven Beschluß zu fassen.

Die als Programmpunkt auf die Tages¬
ordnung gesetzte Verhandlung über die
Grenzfrage Rheinland-Pfalz wurde nicht ge¬
führt .

Um das Wahlverfahren
Die im IG-Hqchhaus von den Verbindungs¬

offizieren des Zweimächte-Kontrollamtes an¬
gesetzte Besprechung mit Ministerpräsident

Moskau . Die drei westlichen Botschafter
trafen am Sonntag in der amerikanischen
Botschaft in Moskau zu etwa eineinhalb¬
stündigen Verhandlungen zusammen. Es
wird angenommen, daß die Diplomaten neue
Instruktionen ihrer Regierungen besprochen
haben, die während des Wochenendes in der
sowjetischen Hauptstadt eingetroffen sind.

Moskauer Beobachter sind der Ansicht, daß
die westlichen Vertretungen um eine weitere
Konferenz — ihre neunte — im Kreml er¬
sucht haben oder ersuchen werden . Nach
Abschluß der nächsten Konferenz soll ein
Viermächte-Kommunique herausgegeben wer¬
den.

London . Der einzige Punkt , über den man
sich in Moskau geeinigt hat , soll nach An¬
sicht der britischen Zeitung „Observer“ am
Sonntag die prinzipielle Anerkennung der
ostdeutschen Währung als einziges Zahlungs-

Paris. Nachdem der französische Kabinetts¬
rat den ganzen Freitag über getagt hatte ,
ohne daß es gelungen wäre, die Unstimmig¬
keiten innerhalb des Kabinetts über die
Finanz- und Wirtschaftspolitik zu beseitigen,
überreichte Ministerpräsident Marie in der
Nacht zum Samstag dem Präsidenten der
Republik die Demission der Regierung.

Es kam zum Bruch wegen der Kritik der
sozialistischen Minister an den Vorschlägen
Paul Reynauds . Während Reynaud zur
Hebung der Kaufkraft der Arbeiter Teil¬
maßnahmen vorschlug und schließlich bereit
war, einer Teuerungszulage von 10 Prozent
zuzustimmen, erhoben die sozialistischen
Minister die Forderung nach einer Aufhebung
des Lohnstops und einer allgemeinen Lohn¬
erhöhung von 15 bis 20 Prozent . Dies ist die
bisher nur von den kommunistischen Ge¬
werkschaften verlangte Lohnerhöhung. An¬
gesichts der unüberbrückbaren Gegensätze
innerhalb des Kabinetts erklärte Andre

CDU nicht mit Wohleb *Kurs
einverstanden

Freiburg. Die staatliche Neuordnung im
südwestdeutschen Raum bildete den Mittel¬
punkt der Landesausschußtagung der CDUB,
die jedoch rein internen Charakter hatte und
für die Oeffentlichkeit und Presse nicht zu¬
gänglich war . Nach langen Beratungen hat
sich der Standpunkt durchgesetzt, daß diese
Frage keine Parteifrage ist und man jedem
Mitglied bei den kommenden Entscheidungen
absolute Freiheit gibt.

Ernennung des neuen Erzbischots
erwartet

Freiburg. Die südbadische Staatsregierung
hat dem kirchlichen Vorschlag zur Neu¬
besetzung des Freiburger Erzbischofsstuhls,
der die Ernennung von Prälat Dr. Wendelin
Rauch zum Erzbischof vorsieht, zuge¬
stimmt. Mit der Designierung des neuen
Erzbischofs , der die Nachfolge des verstor¬
benen Erzbischofs Dr. Konrad Gröber an-
treten wird, ist daher in Kürze zu rechnen.

Lüdemann und je einem Vertreter von
Württemberg-Baden und Rheinland-Pfalz
diente der Klarlegung des für die Durchfüh¬
rung der Volksabstimmung einzusetzenden
Wahlsystems. In Anbetracht der Tatsache,daß in den einzelnen Ländern verschiedene
Wahlsysteme ' gesetzlich verankert seien, so
verlautet aus alliierten Kreisen, richteten die
deutschen Vertreter an die Verbindungsoffi¬
ziere die Frage, ob und inwieweit die jewei¬
ligen Wahlgesetze in den Ländern durch die
Londoner Empfehlungen aufgehoben worden
seien . Die Verbindungsoffiziere nahmen die
Frage zur Kenntnis und betonten , daß sie
die Beantwortung der Frage zuständigkeits¬
halber den drei Militärgouverneuren über¬
lassen werden. Wie hierzu ebenfalls aus
alliierten Kreisen zu erfahren war , ist man
der Ansicht , daß sich die drei ' Generale für
eine Volksabstimmung aussprechen, die eine
einfache Mehrheit vorsieht.

mittel für ganz Berlin sein . Die Einzelhei¬
ten dieses Abkommens und seine Ausfüh¬
rungsbestimmungen sollen, wie das Blatt
ferner schreibt, in einer Konferenz der vier
Militärgouverneure in Berlin festgelegt wer¬
den. Zunächst jedoch sollen sich die Militär¬
gouverneure über eine Aufhebung der Blok-
kade Berlins einigen. Erst danach sei eine
erweiterte Viermächte-Konferenz über die
Deutschlandfrage vorgesehen.

' * ’
„Sind Sie trotz russischer Opposition für

die Bildung eines westdeutschen Staates?“
Auf eine von der englischen Zeitschrift „Pic-
ture Post“ gestellte Rundfrage „Sind Sie
trotz russischer Opposition für die Bildung
eines westdeutschen Staates ?“ haben von 1994
Personen 57 Prozent bejahend und 11 Pro¬
zent verneinend geantwortet . 32 Prozent ha¬
ben keine Meinung geäußert.

Marie seinen Rücktritt und kam damit in
letzter Minute einem beabsichtigtenKollektiv¬
rücktritt der sozialistischen Minister zuvor.

Der Präsident der xranzosiscaen Kepuoiik,Vincent A u r i o 1 , nat , wie am Sonntag amt¬
lich verlautet, Paul Ramadier mit der
Bildung eines neuen französischen Kabinetts
beauftragt . Nach Besprechungen mit den
Führern der politischen Parteien , die er¬
gebnislos blieben, hat Ramadier seinen Auf¬
trag Sonntag nacht zurückgegeben. Mon¬
tag früh nahm dann der ehemalige französi¬
sche Premier Robert Sch um an (MRP ) die
Aufforderung des Staatspräsidenten Auriol
an, die Bildung einer neuen französischen
Regierung zu versuchen.

*

Die jetzige Regierungskrise ist die
ernsteste, die bisher in der vierten Republik
ausbrach. Noch dazu in einem Augenblick,
der unglücklicher nicht gewählt werden
konnte : in dem Augenblick höchster politi¬
scher Außenaktivität in Moskau, kurz vor
der UN-Versammlung in Paris , mitten in
einer finanziellen u. sozialen Krise. Es dürfte
kaum gut möglich sein , eine andere parla¬
mentarische Basis für eine neue Regierung
zu finden, als die Basis des Kabinetts Marie.
Man geht daher wohl auch nicht fehl in der
Annahme, daß die kommenden Verhand¬
lungen, sollen sie von Erfolg sein, sich im
selben parlamentarischen Rahmen abspielen
werden. — Die Kommunisten wie auch die
gaullistische Bewegung werden aus dieser
neuen Regierungskrise zweifellos gewisse
propagandistische Erfolge ziehen. Die Sozia¬
listen hingegen dürften aus ihrem Vorgehen,
das zum zweiten Male zu einer Krise führte ,
kaum einen Gewinn buchen, und die Radi¬
kalsozialisten werden künftighin schwerlich
zu einer neuen Koalition zu gewinnen sein.
Vermutungen, daß Andre Marie erneut mit
der Regierungsbildung beauftragt würde , er¬
füllten sich nicht. Der Sozialist Ramadier,
der sowieso kaum die verfassungsmäßig not¬
wendige Mehrheit in der Nationalversamm¬
lung erhalten hätte , hat seinen Auftrag nach
ergebnislosen Verhandlungen zurückgegeben.
Robert Schuman müßte mehr Erfolgsaus¬
sichten haben Die Krise bedarf jedenfalls
einer schnellen Lösung, sollen sich nicht ver¬
hängnisvolle Auswirkungen anbahnen .

Zur Bolsehewisierung der Ostzone
Von Dr. Alphons Gaertner

Recht ist, was dem Volke nützt — das war
die Zauberformel, die dem nazistischen Sy«
stem die Möglichkeit gab, bestehendes Recht
nach den jeweiligen Bedürfnissen abzuwan-
deln, zu beugen, zu brechen. Das populäre,aber verbrecherische Schlagwort kam der in
nicht geringen Kreisen des deutschen Volkes
vorhandenen Abneigung gegen das formale
Recht, gegen die Herrschaft der Paragra¬
phen , entgegen. Hier war endlich eine Re«
gierung, die diese Paragraphen rücksichtslos
beiseite schob , wenn das Wohl des Volkes es
verlangte . Die Sprache, in der der Staat bis¬
her mit seinen Bürgern verkehrt hatte , waren
Gesetz und Verordnung, Gebot und Verbot,
Schiedsspruch und Urteil. Dieser Sprache
fehlte nach der Auffassung des neuen Sy¬
stems die Lebens- und Volksnahe . Jetzt aber
gab es nur ein beherrschendes Prinzip für
Gesetzgebung, Verwaltung und Rechtspre¬
chung: Das Wohl des Volkes . Als ob es
jemals ein politisches System in der fehl-
samen Welt gegeben hätte , das nicht diese
Losung auf seine Fahnen geschrieben hätte !

Wir wissen, in welchem erschreckenden
Maße Recht und Gerechtigkeit unter der
Herrschaft dieses nichtswürdigen Schlagworts
zerstört wurden, wie die Willkür politischer
Marodeure unter seinem Schutze in die
scheinbar für ewige Zeit gesicherten Bezirke
menschlicher Freiheit und Würde einbrach.
Man durfte deshalb die Hoffnung hegen , daß
nach dieser unglückseligen Epoche dem Recht
wieder sein Rang zurückgegeben und jedem
Bürger die selbstverständliche Möglichkeit
zur Wahrung seines mit ihm geborenen
natürlichen Rechts gewährt sein würde. Was
wir aber heute im sowjetisch besetzten Be¬
reiche Deutschlands erleben, ist die krasse
und brutale Fortsetzung der Methoden des
Nationalsozialismus. Man kann es nicht oft
und nicht deutlich genug aussprechen: Bol¬
schewismus und Nationalsozialismus sind
verschiedene Erscheinungsformen des neuen
absoluten Staates , des totalitären Systems.
Dieses System kann seinem Wesen nach in
seinem Herrschaftsbereich kein anderes
neben sich dulden, es unterwirft die Men¬
schen seinem alleinigen und absoluten Wil¬
len. Es verbietet das freie Wort in Rede
und Schrift, es kennt nicht das freie und
reiche Spiel der geistigen Kräfte , aus dem
aller menschlicher Fortschritt entspringt.
Auch das Recht und die Würde des Men¬
schen vermögen der Allgewalt des totalitä¬
ren Staates keine Grenzen zu setzen. Immer
hat die Menschheit, die aus der Primitivität
nach höheren Daseinsformen strebte, um das
natürliche Gut der Freiheit gegen Unter¬
drückung und Gewalt kämpfen müssen. Ins¬
besondere hat die große Bewegung der Ar¬
beiter aus dem Kampf um politische und
wirtschaftliche Freiheit durch Jahrzehnte
hindurch die stärksten Antriebe empfangen.
Aber die SED, die sozialistische Einheits¬
partei der Ostzone , hat die Fahnen der
Freiheit längst eingerollt. Sie ist zum Voll¬
zugsorgan des totalitären Willens der Sowjet¬
macht geworden. Man soll aber keinen Irr¬
tum begehen. Die SED ist die Zwangs¬
gemeinschaft der kommunistischen mit der
ehemaligen sozialdemokratischen Partei , in
der ausschließlich die Kommunisten den
politischen Kurs bestimmen. Alle noch so
offiziellen Erklärungen dürfen nicht darüber
hinwegtäuschen, daß die ehemalige sozial¬
demokratische Partei innerhalb dieser Ge¬
meinschaft zur Bedeutungslosigkeit verurteilt
ist und daß iede selbständige Regung im
Sinne der 1 früheren politischen Ziele mit
den Mitteln des Terrors gebrochen wird . Der
Innenminister des Landes Brandenburg, der
ehemalige Generalstabsmajor Bechler , heute
überzeugter Kommunist wie einstmals über¬
zeugter Nationalsozialist, hat sieh über die
letzten Ziele de»- sv .r> mit begrüßenswerter
Deutlichkeit geäußert. Mit der Forschheit
eines alten Generalstäblers in Hitlers Wehr¬
macht erklärte er d»n Leitern seiner nach«
geordneten Dienststellen, daß nicht an Para¬
graphen festgehalten werden dürfe. ..wenn
sie uns hindern und sich als überholt er¬
wiesen haben“ . Welcher Unterschied be¬
steht zwischen einem Göring . der als Recht
bezeichnete. was dem Volke nützt, und einem
Bechler, der sich nicht um Paragraphen
kümmert , wenn sie ihm lästig werden? Das
ist derselbe Innenminister , der allen Ver¬
waltungsbeamten politische Wachsamkeit zur
Pflicht macht und der es für selbstverständ¬
lich find"t . daß in diesem Sinne „jeder Ver«
waltun gsbeamte ein Spitzel sein soll".
Rechter bezeichnet die ietzige Ordnung in
der Ostzone als den Uebergang zum soziali¬
stischen Staat . Folgerichtig verlangt er , daB
der Staatsapparat sich in Zukunft stärker
auf di ° ..Massenorganisationen“ stützen muß.
Jeder Kundige weiß daß damit die Partei« !
als die berufenen Träger des politisch««

VorHerausgabe eines Viermächtedfommuniqiues
Die Westmächte-Botschafter zum neuntenmal im Kreml

Robert Schuman soll neue Regierung bilden
Kabinett Andre Marie demissionierte infolge sozialistischer Opposition
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Willens ausgeschaltet werden und daß sich
die Regierungen um die Wandlungen dieses
politischen Willens in Zukunft nicht mehr
zu kümmern braudien .

Der thüringische Kollege des Herrn Beeil¬
ter, der Innenminister Gebhardt, hat in einer
ähnlichen Dienstbesprechung seine innerste
Ueberzeugung in die Wori,e gefaßt : „Das
Recht känn zur Zeit nicht in Gesetze gefaßt
werden. Nicht das Recht ist im Augenblick
entscheidend, sondern die demokratische Ge¬
sellschaftsordnung. Es kann sogar passie¬
ren , daß in der Demokratie geschaffene Ge¬
setze nicht mehr befolgt werden können,
aber auch nicht abgeschafft werden .“ Welche
Vorstellungen von staatlicher und gesell¬
schaftlicher Ordnung müssen in einem Kopfe
leben, der die Willkür zum obersten Grund¬
satz der Staatsführung machen will. Die
entscheidende Mitwirkung des Volkes ist be¬
kanntlich ein wesentliches Element der
Volksdemokratie. Dieser Innenminister in
der Goethe -Stadt sagte aber in dieser Be¬
sprechung: „Die Befehle liegen von oben
fertig vor, die unteren Organe sind nur aus¬
führende Organe, um den zentralen Ge¬
danken zu fördern. Die Anordnungen der
Deutschen Wirtschaftskommission, die ihre
Befehle von der SMA empfängt, sind für die
unteren Organe verpflichtend und richtung¬
weisend.“ Es ist eine Selbstverständlichkeit,
daß dieser Minister sich als Bannerträger des
Kommunismus fühlt , wenn er bei der glei¬
chen Gelegenheit sagt : „Wir werden ver¬
suchen , auf dem kommunistischen Manifest
von Marx aufzubauen; wer da glaubt, dem
entgegenarbeiten zu können oder zu müs¬
sen , hat keinen Platz in der Verwaltung.“

Seit drei Jahren hält die SED in der Ost¬
zone die Fiktion der Blockbildung aufrecht.
Der immer wiederholte Appell an die Not¬
wendigkeit gemeinsamer Aufbauarbeit hat
die nichtmarxistischen Parteien zur Mitarbeit
bis zur Selbstaufopferung veranlaßt . Christ¬
lich-demokratische Union und Liberal¬
demokratische Partei der Ostzone haben da¬
mit nicht nur den organisatorischen und
ideologischen Zusammenhang mit ihrer Ge¬
samtpartei , sondern ihre Existenz als selb¬
ständige politische Willensträger aufs Spiel
gesetzt. Hier kommen nun maßgebliche Ver¬

treter der SED und bekennen, daß die bis¬
herige Gemeinschaftsarbeit nur dazu gedient
hat, dem Kommunismus den Weg zu berei¬
ten. Man kann sich nur immer wieder über
die Kühnheit wundern , mit der sich die
Protagonisten des Bolschewismus über die
bitteren Erfahrungen in den Jahren der
nazistischen Gewaltherrschaft hinwegsetzen.
Man kann allerdings mit gutem Grund daran
zweifeln , daß der Appell an die Vergeßlich¬
keit und die politische Instinktlosigkeit den
gewünschten Erfolg haben wird . Die poli¬
tische und moralisehe Isolierung der SED in
der Ostzone ist eine auch von ihr mit Ver¬
bitterung erkannte Tatsache. Die fortgesetzte
Säuberung der Partei von „verfaulten Ele¬
menten“ (Walter Ulbricht) , die Entfernung
ehemaliger SPD-Leute aus Funktionär - und
leitenden Beamtenstellungen sind dafür
schlüssige Beweise . Was schert diese „Volks¬
demokraten“ der immer wieder beschworene
Wille des Volkes ? Noch immer, wenn dieser
Wille dem System der Gewalt in freier
Volkswahl zu widersprechen drohte , wurde
ihm .die Möglichkeit der Aeußerung genom¬
men . An die Stelle der freien Wahl rückt
dann die betäubende Propaganda , an die
Stelle der Wahrheit die große Lüge. Und
diese SED des Ostens nennt den mühevollen
Versuch des Westens , sich staatlich und wirt¬
schaftlich zu konsolidieren, Verrat an Deutsch¬
land, als ob das . was jenseits des Eisernen
Vorhangs geschieht , nicht dazu angetan
wäre, den Graben unüberschreitbar zu
machen , der Deutsche von Deutschen trennt .
Der Lautstärke,, mit der dort die Forderung
nach Einheit erhoben wird, entspricht hier
das tiefe Gefühl der Verantwortung und der
selbstverständlichen Zusammengehörigkeit
mit den Menschen des Ostens, das des pro¬
pagandistischen Trommelwirbels nicht be¬
darf. Wir wissen um die wahre Stimmung
diese

*

*- Bevölkerung, Wir kennen ihr tiefes
Verl n "en nach einer rechtsstaatlichen Ord¬
nung. die ihr die Gewähr für die Erhaltung
unabdingbarer Rechte bietet. In einem
Machtbereich aber , in dem auch heute noch
Menschen um ihrer Gesinnung willen einge¬
kerkert werden oder spurlos verschwinden
und in dem die Konzentrationslager wieder
gefüllt sind , ist keine Heimstatt für Freiheit ,
Gerechtigkeit und Menschenwürde.

Götterdämmerung in der südbadischen
ZwangswirtschaftssBürokratie

Die „WAKO“ als Wegbereiter
Wie bereits in Nr . 52 angekündigt , wollten

wir uns unsere Stellungnahme bis zum Abschluß
des Falles „WAKO“ Vorbehalten und nicht in
die' schwebenden Verhandlungen eingreifen .
Nun , nachdem die Staatsanwaltschaft eine Er¬
klärung veröffentlichte , gehen auch wir auf
Einzelheiten ein . Der Leser möge selbst ur¬
teilen , ob wir nicht recht behalten haben , als
wir seinerzeit sagten , , daß aus dem Hortungs¬
skandal ein Verleumdungsskandal würde . D. Red.

Im flinblick auf die mehrfachen Auslassun¬
gen in der Presse zum Fall „WAKO “ in Ba¬
den-Baden wird von der Staatsanwaltschaft
in. Freiburg folgendes mitgeteilt :

;,Die umfangreichen Erhebungen der
Staatsanwaltschaft sind zwar , noch nicht
vollständig abgeschlossen, lassen jedoch

* schon jetzt erkennen , daß die vor einiger
Zeit in der Presse gegen die Firma Wäko
vorgebrachten schweren Vorwürfe zum
größten Teil nicht zu Recht bestehen. Un¬
berechtigte Warenhortungen wurden nicht
festgestellt, ebensowenig geheime Lager
oder Schwarzverkäufe von Tabakwaren in
der Bizone , Bestechungen von Beamten
und dergleichen. Ueber die Interzonenhau-
delsgeschäfte der Firma lagen im Gegen¬
satz zu anderen Fällen dieser Art weitge¬
hende Unterlagen vor, die nachgeprüft
werden konnten. Die Prüfung ist noch nicht
ganz abgeschlossen . Alle erlassenen Haft¬
befehle sind aufgehoben werden. Ein
Angestellter des Hauptwirtschaftsamtes,
der einige Zeit in Haft war , wurde in¬
zwischen ebenfalls auf freien Fuß gesetzt.“

Seit über 2 Monaten ist eine Sturmflut von
Presseartikeln gegen die WAKO , GmbH. , in
Baden-Baden gebrandet. Diese Firma hatte
Sich seit der Organisation der südbadischen
Polizeiwirtschaft unter sozialdemokratischer
Leitung auf dem Gebiet der Versorgung Süd¬
badens mit allen Bedarfsartikeln , die nicht
im Lande selbst für die Bevölkerung dieses
Landes hergestellt werden konnten und durf¬
ten , auf dem Gebiet des Interzonenhandels
unter strenger Kontrolle und moralischer Ver¬
antwortlichkeit des Hauptwirtschaftsamtes
Freiburg spezialisiert und auf diesem Gebiet
eine große Initiative entfaltet und mit beacht¬
lichem geschäftlichen Erfolg gearbeitet . Selt¬
sam genug, daß ausgerechnet die sozialistische
und ' kommunistische Presse den Angriffen
gegen diese Firma kritik - und vorbehaltlos
Raum gegeben hat und nach der Währungs¬
reform aus den angeblich bei der WAKO
festgestellten Mißständen im südbadischen po¬
lizeiwirtschaftlichen Interzonenhandel und
damit doch aus der Behauptung des Versa¬
gens dieser unter sozialistischer Führung im
Anschluß an russische Vorbilder geschaffenen
Einrichtung die Waffen für die Verewigung
dieser Polizeiwirtschaft und die möglichste
Hinauszögerung der freien Wirtschaft zu
schmieden sucht.

Ueber zwei Monate hat die Untersuchungüber die Geschäftsgebarung der WAKO ,GmbH ., gedauert . So lange Zeit brauchte der
Stab der seit Beginn de? Besatzungszeit auf
ihre jetzigen Funktionen spezialisierten Be¬
amten des badischen Wirtschaftsministeriums
unter Beanspruchung der ständigen aus¬
schließlichen Mitarbeit von 3 Dtzd.

'Angestell¬
ten der WAKO selbst, um mit viel Scharf¬
sinn und Eifer festzustellen, ob der Geschäfts¬
gang der WAKO im Labyrinth der südbadi¬
schen polizeiwirtschaftlichen Bestimmungen
immer auf dem durch den rot - braunen

Ariadne-Faden der Korrektheit gekennzeich¬
neten Weg geblieben ist Der Stab hatte zu
prüfen, ob die WAKO nicht vielmehr a;uf
Verbotenen Irrwegen gewandelt war , deren
Betreten es gestattet hätte , die Firma als
vielleicht letztes Opfer zum Fraß dem ochsen -
köpflgen Minototali-taurus oeconomicus (bohr
belensis) vorzuwerfen, also einem der am
meisten Armut und Schrecken -verbreitenden
dämonischen Ungeheuer aus der Mythologie
des 20. Jahrhunderts ; In dieser ganzen Zeit
konnte die WAKO, deren geschäftliche Er¬
folge gerade wegen ihres großen - Volumens
Verdacht erregt hatten , ihre Energien nicht
einsetzen für die Versorgung der Bevölkerung
unseres ausgepowerten südbadischen Landes
mit den sich täglich verteuernden Bedarfsar¬
tikeln aus Bizonien , weil ihre Kreditwürdig¬keit zweifelhaft geworden war . In dieser gan¬
zen Zeit blieb ihr Warenlager, das sie sogar
vor der Währungsreform durchschnittlich
alle 2 Monate einmal umzifsetzen . pflegte, hün
wirklich durch staatliche Beschlagnahme „ge¬hortet“

, in dieser ganzen Zeit hatten ihre Ar¬
beitskräfte, statt produktiv zu arbeiten , das
zu tun , was eben zugleich Mittel und Zweck
der Polizeiwirtschaft ist : Statistiken zu ma¬
chen , Berichte zu schreiben und vor allem
nicht Bögen , sondern ganze Bücher von Fra¬
gen zu beantworten, kurz , alles das zu tun ,was heute als Leerlauf die Einzelwirtschaft
wie die Volkswirtschaft verarmen läßt , Steu¬
ern und Preise in die Höhe treibt und Wa¬
ren verschlechtert ad maiorem gloriam Mino-
totali-tauri oeconomici und zum Schaden der
götzengläubigen Menschheit. Und das Ergeb¬
nis ? Das auserkorene Opferlamm hat sich mit
Zähnen und Klauen und vollem Erfolg gegendie ihm zugedachte Ehre und die im herr¬
lichen scharlachroten Gewand einherschrei¬
tenden Priester besagten Dämons gewehrt .
Das juristische Ergebnis, soweit es die
WAKO betrifft , ergibt sich klar und
eindeutig aus dem kurzen, trockenen Bericht
der Staatsanwaltschaft. Soweit dieses Ergeb¬
nis die gewissenlosen Denunzianten betrifft ,die z. T . unter mißbräuchlicher Verwendung
von Kopfbögen des1 OFICOMEX , also unter
Amtsanmaßung, deutsche und französische
Dienststellen mit unbegründeten Anzeigen je¬
der denkbaren Art , z . B . über angebliche Be¬
stechung von Beamten und französischen Of¬
fizieren überschüttet haben, wird noch eine
heftige juristische Nachlese zu halten sein.
Gerade der Fall WAKO ist eine Probe aufs
Exempel dafür, wie sehr dieses Denunzian¬
tentum geradezu eine Charakterpflanze der
wesenseigenenSumpfflora des totalitären Kli¬
mas in der Wirtschaftspolitik ist.

Und die politische Lehre an dem Baden-
Badener Denunziantenskandal? Diese Denun¬
ziationen fielen bezeichnenderweise gerade
deshalb bei den verbissenen Anhängern der
Polizeiwirtschaft in vielen Dienststellen zu¬
nächst auf fruchtbaren Boden , weil diese klar
erkannten , daß die wirtschaftlichen Erfolgeder WAKO erzielt wurden und ihr Geschäft
aufgebaut worden ist nicht infolge , son¬
dern trotz der durch die Polizeiwirtschaft
geschaffenen Verhältnisse, und weil sie selbst
es für unmöglich hielten , daß das in korrek¬
ter Weise unter dem Polizeiwirtschaftsregime
überhaupt mqglich sei . Die schöpferische Ini¬
tiative des Kaufmanns ist ein Wert, mit dem
diese Herren zu rechnen nicht gewohnt sind.
Daß sie damit doch eigentlich dem von ihnen

vertretenen Wirtschaftssystem schon das To¬
desurteil gesprochen haben, haben sie selbst
unter der Suggestion des herrsehenden Foli-
zeiwirtschaicskultes gar nicht gemerkt.

Ein erstaunlicher Tatbestand
In der Veröffentlichung der Staatsanwalt¬

schaft heißt es, daß che Prüfung der Inter -
zonen -Gesmäite der WAKO noch nicht abge¬
schlossen sei . Erkundigungen bei informierter
Seite darüber , warum diese seit über 2 Mo¬
nate dauernden Erhebungen trotz der mit der

Moskau trügt !

Ptaiz wii zu wüttte (nberg *ßaden
Trier . Bei einer Kundgebung der Demo¬

kratischen Partei in Rheinland-Pfalz sprach
der frühere Landwirtschaftsminister Dr. Neu¬
meyer. Er befaßte sich mit den Londoner
Empfehlungen und forderte die unauflösliche
Bindung Westdeutschlands mit Berlin und
der Ostzone . In der Frage der Länder-Neu -
bildung fand er es verständlich, daß sich die
Bezirke Koblenz und Trier nach Köln orien¬
tieren , während er für die Pfalz die Ver¬
bundenheit mit Mannheim und Heidelberg
betonte.

Verzögerung des Verfahrens verbundenen
enormen Verluste für die Firma noch nicht
abgeschlossen wurden, ergaben nun folgen¬
den erstaunlichen Tatbestand:

Das Wirtschaftsministerium hat seinem
mit der Prüfung der Angelegenheit WAKO
betrauten Beamtenstab unter Hinweis auf
die durch die Währungsreform eingetre¬
tene Zahlungsmittelknappheit die Anwei¬
sung der zur Weiterführung der Unter¬
suchung in Bizonien erforderlichen Vor¬
schüsse und Spesen verweigert. Die um ihr
Leben kämpfende WAKO hat darauf an-
geboten, ihrerseits dem Wirtschaftsmini¬
sterium Wagen und alle benötigten Geld- .
mittel zur Durchführung der Ermittelun¬
gen gegen sich selbst — wenn er¬
forderlich, sogar unter Verzicht auf Rüde¬
ersatz — zur Verfügung zu stellen. Dar¬
aufhin hat das . Wirtschaftsministerium er¬
klärt , daß es seine Beamten auch unter
diesen Voraussetzungen nicht zur Verfü¬
gung stelle für die Durchführung der wei¬
teren Ermittelungen ( !) . Das heißt auf
deutsch: Das verfahrene Verfahren wird so¬
lange auf Eis gelegt, bis das Wirtschafts¬
ministerium keine nach seiner und seiner
Beamten Ansicht dringenderen Ausgaben
mehr zu finanzieren hat , als das uninter¬
essant gewordeneVerfahren gegen die WA¬
KO . Nachdem es nicht gelungen ist, die
WAKO dem Mino- totali-taurus zum Fraß
vorzuwerfen, soll ihr also sozusagen der
Ariadne-Faden weggezogen und sie kalt
lächelnd dem Hungertod im Labyrinth

• ausgeliefert werden. Daß Sankt Bürokra¬
tius damit den bereits entlarvten De¬
nunzianten . eine neue Chance eröffnet,

- doch noch , auf kaltem Weg zu den von
ihnen angestrebten Erfolg der Vernichtung
der WAKO zu kommen , spielt keine Rolle .

(Hoffentlichi wird die Durchführung des
Strafverfahrens gegen die Denunzianten nicht
auch an den Verfahrenskosten scheitern!
Das ist wohl ein in der Rechts - und Sitten¬
geschichte einzig dastehendes Verhalten.

D. Red .)
Sapienti — sat!
Wirkungsmöglichkeit und schöpferische

Initiative nur in freier Wirtschaft möglich
Falls es noch eines augenfälligen Beweises

dafür bedurft hätte , welche Mittel diese Po¬
lizeiwirtschaft bietet, um auch völlig- unschul¬
dige politische oder persönliche Gegner mit
Hilfe des staatlichen Machtapparates wirt¬
schaftlich zu ruinieren, — hier ist es erbracht!
Durch den zeitlichen oder gänzlichen Ausfall
eines solchen moralisch einwandfreien Wirt¬
schaftsbetriebes werden aber nicht nur die
Beteiligten, sondern wird auch die Allge¬
meinheit geschädigt . Das ist selbstverständ¬
lich . Wenn wir als Volk und Staat wirtschaft¬
lich gesunden wollen, wenn die wirtschaft¬
liche Initiative nicht gelähmt werden soll,
dann brauchen wir die Wirkungsmöglichkeit
für den nur seinem Gewissen und seinen
Gläubigem, aber nicht dem Staat verantwort¬
lichen Kaufmann, dann brauchen wir die
freie Wirtschaft ! Spectator.

*

Baden-Baden . Zu der Mitteilung der Frei¬
burger Staatsanwaltschaft erklärt eine lei¬
tende Persönlichkeit der Firma WAKO, daß
der Satz „Alle erlassenen Haftbefehle sind
aufgehoben“ zu der irrigen Vorstellung füh¬
ren könnte, daß im WAKO-Kreise Verhaf¬
tungen vorgekommen seien . Dies ist nicht
der Fall. Es wurden lediglich zwei Beamte
des badischen Wirtschaftsministeriums ver¬
haftet , von denen der eine bereits nach zwei
Tagen und der andere nach etwa 10 Tagen
wieder auf freien Fuß gesetzt wurde. Auch
der ehemalige Leiter des Wirtschaftsamtes
Baden-Baden und Geschäftsführer der Indu¬
strie- und Handelskammer, E. H . Ihle , ist,
da die Ermittlungen in seinem Fall abge¬
schlossen sind , aus der Haft entlassen wor¬
den.

„Das Ausland hat die NSDAP
finanziert “

Königstein. In der Spruchkammerverhand¬
lung gegen .den ehemaligen Großindustriellen
Fritz Thyssen wurde eine schriftliche Er¬
klärung des früheren ReichskanzlersDr . Hein¬
rich Brüning verlesen, in der Brüning
schwere Vorwürfe gegen das Ausland erhebt .
Nicht Thyssen und die anderen Zuwendung«!
hätten die politische Sphäre der damaligen
Zeit bestimmt, sondern die Zuwendungen des
Auslands seien ausschlaggebend gewesen für
den politischen Wahlkampf überhaupt Wenn
die ausländische Unterstützung für Hitler
nicht gewesen wäre , hätte sich die NSDAP -
Regierung nie über 1935 hinaus halten können.

G. A. Die internationale Politik der näch¬
sten woenen wird von dem Ergebnis der Be-
sprecnungen in MosKau wesentlicn beein -
iiußt und bestimmt werden, das ist gewiß.
Das Stimmungsbarometer in aen einzelnen
Ländern penaelte dieser läge zwischen
senwarzestem Pessimismus unu hoifnungs-
voltem Optimismus, wie eben gerade die sich
vielfach widersprechenden Meldungen der
einzelnen Nachrichtenagenturen ausgelegtwurden . Der Leser hatte oft Mühe , zwischen
den durch Nervosität verursachten Falsch¬
meldungen, politischen Versuchsballonen und
sogenannten Zweckmeldungen zu unterschei¬
den. Wie nichtssagend und irreführend zum
Beispiel selbst eine Information aus „erster
nana * sein kann , sei an folgendem Gespräch,uas kürzlich im „Echo der Woche“ wieder¬
gegeben wurde, veranschaulicht, das Stalin,uer sich seit 1930 stets weigerte nichtkom¬
munistische ausländische Journalisten zu
empfangen, mit Karl Radek führte :

Stalin : „Warum soll ich diesen ame¬
rikanischen Journalisten empfangen? Er
wird lügen, und ich werde lügen. Was
hat das für einen Sinn?“

Radek : „Jawohl, Sie beide werden
lügen. Aber Sie werden wissen , daß er
lügt, während er in seiner Eitelkeit sich
einbilden wird , daß Sie ihm die Wahrheit
sagen. Vielleicht wird er sogar wissen,
daß auch Sie lügen, aber aus journalisti¬
scher Zweckmäßigkeit wird er Ihre Lü¬
gen als Wahrheit verbreiten , und die
Massen werden daran glauben.“

Stalin (lachend) : „Sie haben recht!
Ich werde also den amerikanischen Jour¬
nalisten sprechen!“

Es dürfte gut sein, bevor man irgend¬
welche Prognosen stellt , das offizielle Kom¬
munique, das nach Abschluß der nächsten,
der neunten Besprechung herausgegeben wer¬
den soll , abzuwarten . Angesichts der Re¬
volutionsnachrichten aus dem Fernen Osten ,
der kürzlich beendeten Belgrader Donau -
Konferenz, der Maßnahmen in Nordkorea,
der kommunistischen Putschversuche jetzt
in Berlin, verbunden mit den Vorgängen auf
dem Potsdamer Platz und den heftigen An¬
griffen sowjetischer Diplomaten in aller
Welt gegen die Vertreter der Westmächte ,
machen es indessen schwer, an einen Erfolg
der Verhandlungen in Moskau zu glauben.
Ein Uebereinkommen hinsichtlich einer ein¬
heitlichen Währung für Berlin wäre ein
Schritt weiter , zweifellos; es wäre jedoch
töricht, anzunehmen, daß damit zugleich das
Fundament für ein Einvernehmen über all
die anderen zur Erörterung stehenden Fra¬
gen gelegt ist.

In diesem Zusammenhang sei auch erneut
auf die Gefahr der von der sowjetischen Pro¬
paganda und den Signatarmächten der War¬
schauer Erklärung vorgeschlagenen Politik
hingewiesen, die jetzt wieder- eiränal leicht¬
fertig als „die Lösung“ hingestellt wird. Es
mag verlockend und für den Deutschen auf
den ersten Blick erfreulich erscheinen, wenn,
wie in dem Warschauer Kommunique vor¬
geschlagen wird , binnen Jahresfrist nach
Abschluß eines Friedensvertrages sämtliche
Besatzungstruppen abgezogen werden sollen .
Prüft man jedoch einmal eingehend, was sich
im Bauche dieses trojanischen Pferdes ver¬
borgen hält , so ist die wahre Absicht leicht
zu erkennen . Während die sowjetischen Be¬
satzungstruppen sich lediglich einige hundert
Kilometer nach dem Osten zurüekziehen
würden , müßten die amerikanischen Trup¬
pen über den Ozean und somit den europäi¬
schen Kontinent militärisch der Einflußsphäre
der Sowjets preisgeben. Im Westen Deutsch¬
lands, darüber dürfte man sich klar sein,
würde ein gewisses Vacuum entstehen, was
der kommunistischen SED , die wirtschaftlich
auf die sowjetischen Aktiengesellschaften in
der Ostzone gestützt wäre , den Einfluß und
die politische Zersetzung, was nach bewähr¬
tem Rezept vor sich ginge, erleichtern könnte.

Unendlich viel wird daher auch von der
Tätigkeit und den Beschlüssen des morgen
zusammentretenden Parlamentarischen Rates
abhängen . Auf den Herrenchiemseer Ta¬
gungen konnten naturgemäß die Probleme
nur theoretisch erörtert , eine Arbeits- oder
Diskussions-Grundlage geschaffen werden.
Aufgabe der Abgeordneten des Parlamenta¬
rischen Rates wird es nun sein, eine lebens¬
nahe und wahrhaft demokratische Verfas¬
sung zu schaffen, fern jeder Ministerial-
bürökratie und gewisser politischer Remi¬
niszenzen. Der Empfehlung des Konvents,
in einer direkten Petition an den amerika¬
nischen Kongreß eine Sicherung für die
Respektierung der deutschen Grundrechte
durch die Besatzungsmächte zu erbitten,
sollte der Parlamentarische Rat nicht ableh¬
nend gegenüber stehen. Möge man sich im
Parlamentarischen Rat in den nächsten Tagen
und Wochen vor allem auch bewußt sein ,
daß alle Entscheidungen nicht nur innen¬
politisch von höchster Tragweite sind, son¬
dern damit zugleich auch ein erster wesent¬
licher außenpolitischer Beitrag geleistet wird.
Denn die deutsche Außenpolitik besteht
gegenwärtig zugleich in unserer Innenpolitik.

*

Dr. Person sfidbadischer Vertreter für den
Kongreß der Europäischen parlamentarischen
Union . Landtagspräsident Dr. Person hat
eine Einladung für den in der Zeit vom 1 .
bis 6 . September in Interlaken stattfindenden
Kongreß der „Europäischen parlamentari¬
schen Union“ erhalten , der er als Vertreter
des südbadischen Landtages Folge leisten
wird.
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Marktbericht vom 38. August : Weißkraut
—.08, Wirsing —.10 bis —.13 , Rotkraut —,16 ,
Rote Rahnen —.10 , Karotten —.10 , Aepfel
—. 15 bis — .30, Zwetschgen —.30, Wagen¬
städter —.13, Endivie —.5 bis —.10 , Kopf¬
salat —.10 bis — . 15 . Die Anfuhr war mittel¬
mäßig, verkauft wurde fast alles.

An den Folgen eines Hirnschlages verstarb
Straßenbauunternehmer Wilhelm W a 11 e r.
Der so plötzlich und Unerwartet verstorbene
Geschäftsmann entwickelte seinen Betrieb
nach dessen Verlegung in das ehemals
Schuldissche Anwesen in die Geroldsecker
Vorstadt zu einem führenden Unternehmen.
Neben der Erfüllung seiner beruflichen
Pflichten pflegte er mit besonderer Vorliebe
das edle Weidwerk; außerdem lag ihm die
Förderung des Sports stets sehr am Herzen.
Der Entschlafene stand im Alter von 58
Jahren .

Zum „Variete -Abend“ der freien Demo¬
kratischen Jugend , den wir in Nr. 69 be¬
sprochen . haben, teilen , wir auf Grund zahl¬
reicher Anfragen mit, daß die Freie Demo¬
kratische Jugend aus der Freien Jugend
hervorgegangen ist und eine überparteiliche
Jugendorganisation darstellen soll. Die Ju¬
gendorganisation der Demokratischen Partei
nennt sich „Arbeitsgemeinschaft Junger De¬
mokraten “.

Die Badische Landesbausparkasse , die von
den öffentlichen Sparkassen mit ihrer Bürg¬
schaft auf gemeinnütziger Grundlage als
öffentliche Kreditanstalt für das ganze Land
Baden und die Pfalz errichtete öffentliche
Landesbausparkasse , also ein Glied der
großen, kapitalstarken öffentlichen Spar¬
kassenorganisation, führt vom 4. bis 6. Sep¬
tember 1948 in Lahr , im alten Rathaus, ge¬
meinsam mit der Bez .-Sparkasse Lahr eine
Ausstellung durch, mit welcher eine ein¬
gehende Beratung über die Finanzierung des
Wohn - und Heimstättenbaus durch steuer-
begünstigstes Bausparen verbunden ist.

Herbst -Erholungsaufenthalt im Reichswai¬
senhaus . Auf vielfachen Wunsch führt das
Reichswaisenhaus einen zweiten Erholungs¬
kurs unter den gleichen Bedingungen vom
17. September bis 15. Oktober für Mädels .und
Buben von . 6—15 Jahren ^

mit guter Zusatz-
verpflegung-rdurch. Preis täglich 2.50 DM, Au *-
Zahlung 35 .— DM . Anmeldung an das Reichs¬
waisenhaus, Lahr, Bürklinstr . 17, Tel. 2202.

Die Anweisung bezüglich der . Begün -
stignngsmaßnahmen vom 26. Juli 1947 wur¬
de nunmehr bekanntgegeben (s . Bekannt¬
machung im Inseratenteil ).

Gewerbeschule Lahr und Ettenheim
Die Neuanmeldung der Lehrlinge des Hand¬

werks und der Industrie für das Schuljahr
1948-49 erfolgt am Montag, 13 . September,
8,30 Uhr , und zwar für Lehrlinge, deren Lehr¬
betrieb in den Gemeinden Lahr , Allmanns-
weier, Dörlinbach, Dundenheim, Friesenheim,
Heillgenzell, Hugsweier, Ichenheim, Kippen¬
heim, Kippenheimweiler, Kuhbach, Kürzell,
Langenwinkel, Meissenheim, Mietersheim,
Nonnenweier, Oberschopfheim. Oberweier,
Ottenheim, Reichenbach, Schönberg, Schul¬
tern , Schuttertal , Schutterzell, Schweighausen,
Seelbach, Sulz , Wittelbach oder Wittenweier
liegt, in Lahr in der Gewerbeschule, Kaiser¬
straße 69 (Hinterhaus) .

Für die Lehrlinge der Gemeinden Etten¬
heim, Altdorf, Ettenheimmünster , Grafenhau¬
sen, Kappel, Mahlberg, Münchweier, Orsch -
weier, Ringsheim, Rust, Schmieheim oder
Wallburg in Ettenheim in der früheren
Landwirtschaftsschule.

Die Lehrlinge haben das letzte Schulzeug¬
nis mitzubringen. Für alle übrigen Lehrlinge
des 2 . und 3. Lehrjahres beginnt der Unter¬
richt wieder am Dienstag, dem 14. Septem¬
ber, nach dem bisherigen Stundenplan .

Das Filmprogramm
Ein Mann , der aus Eifersucht seine leiden¬

schaftlich geliebte Frau ermordet und dafür
eine Zuchthausstrafe abgesessen hat , sucht
seine Schuld zu vergessen, indem er in der
Welt umherreist. Auf der Rückfahrt in die
Heimat lernt er ein Mädchen kennen , verliebt
sich auf den ersten Blick und heiratet . Er
vermag es nicht, seiner jungen Frau sein
Schicksal zu eröffnen. Durch Zufall erfährt
ein fremder Mann von dem Geheimnis, ein
weiterer Zufall veranlaßt dessen Bekannt¬
schaft mit der jungen Frau . „Am Abend nach
der Oper “ entscheidet sich das Schicksal —
zum Guten. Der Film hat einige Längen und
spielt in einer etwas muffig-dunklen Atmo¬
sphäre, die gut zu Siegfried Breuer paßt ,
während Gusti Huber mit ihrer Rolle nicht
ganz zurecht kommt.

Auch in den Palast -Lichtspielen sehen wir
eine Mordgeschichte . Karl -Heinz Martin , der
Regisseur des Films „Anschlag auf Schweda“ ,
bevorzugt helle Bilder. In sachlich -modernen
Räumen bewegen sich hintergründige , vom
Schicksal gezeichnete Gestalten . Wie durch
eine Geste , einen Tonfall die Typen treffend
gekennzeichnet werden , verrät den Meister
der realistisch-psychologischen Schauspiel¬
kunst. In den Hauptrollen sehen wir Eugen
Klopfer in einer ausgezeichneten Charakter¬
studie, WalterLadengast, der schon ans Patho¬
logische streift, Marianne Hoppe, die als kluge
Pressefotografin überzeugt, während ihre
Gefühlsausbrücheexaltiert wirken , Grete Wei¬
ßer, schnippisch uftd vorlaut , und Peter Voß
als gut aussehenden Staatsanwalt Schweda. L.

Industrie und Handel im Kreis Lahr
Die Lage nach der Währungsreform — Sind genügend Waren vorhanden?

Die vor der Währungsreform schier all¬
gemein verbreitete pessimistische Prognose,
aau der Geidsehmtt eine nocn nicht gekannte
Arbeitslosigkeit mit sich bringen werde , ist
bis zur Stunde nicht Wirklichkeit geworden.
Die Arbeitsmarktlage ist in Südbaden nach
wie vor günstig. Die Bevölkerung hat sich
nur allzu kauflustig erwiesen, die Waren¬
vorräte waren, zumal in der Bizone , größer,
als selbst Spezialisten angenommen hatten ,
das Geld kam unter Umgebung der Geld¬
institute sehr rasch in Umlauf, die Produk¬
tion läuft , soweit es bei ihrer Verstümmelung
noch möglich ist, auf vollen Touren. Aber
es ist und kann sich den Umständen nach
trotz der Vollbeschäftigung nicht um eine
echte Konjunktur handeln, andererseits
kann man nicht auch von einer Scheinkon¬
junktur reden. So paradox es klingen mag,
vielleicht kennzeichnet das Wort Notkon¬
junktur am besten unseren augenblicklichen
Zustand; denn es ist eine Konjunktur , die
nicht voll zur Auswirkung kommt, da sie
mit vielen Hemmnissen wirklicher Not be¬
lastet ist , wie die unrationelle und oft ver¬
altete Arbeitsweise und die Unsicherheit der
Rohstoffversorgung.

Ueber die allgemeine wirtschaftliche Lage
unseres Kreises nach der Währungsreform
erfuhren wir von der Industrie - und Han¬
delskammer folgendes . Die Umsatzbewegun¬
gen in den einzelnen Branchen sind sehr
verschieden. Die textilverarbeitende und
papiererzeugende, die lederverarbeitende und
ledererzeugende Industrie haben keinen Um¬
satzrückgang zu verzeichnen, wogegen es
Rückschläge bei der metall- und papierver¬
arbeitenden Industrie und besonders bei der
Tabakindustrie und beim Tabakhandel gab .
Eine Stillegung von Betrieben ist jedochnicht

BLICK IN DIE LANDGEMEINDEN
Ettenheim. Der 10jährige Fridolin Müller

verunglückte auf dem Nachhauseweg von
der Schule dadurch, daß er von Mitschülern
auf einem kleinen Wagen gegen einen Gar¬
tenhag gefahren wurde und im Draht hän¬
gen blieb . Er erlitt am Bein so schwere Ver¬
letzungen, daß er sofort ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen mußte und in das Kran¬
kenhaus eingeliefert wurde . — Seit kurzem
hat der Männergesangverein wieder mit
seinen Proben begonnen und wirbt nun
eifrig unter der Bevölkerung, besonders bei
der Jugend, um rege Beteiligung, damit auch
in Ettenheim, wie in anderen Orten, das
deutsche Lied gepflegt werde . — Am Mitt¬
woch fand seit Jahren zum ersten Male
Wochen- und Jahrmarkt statt . Auf dem
Jahrmarkt war reges : Treiben , Und die
Krämer, von denen viele aus Württemberg
kamen, machten gute Geschäfte. Man sah
wieder allerhand ' nützliche Dinge, allerdings
zu füf den Arbeiter oft unerschwinglichen
Preisen. Es gab auch aus der Zeit vor der
Währungsreform noch nicht abgesetzte, all¬
zu . gut bekannte Ramschartikel. Eifrig be¬
gehrt waren Strümpfe , Strumpfband , Hosen¬
träger. und Gummiband sowie Faden . Der
Mann mit den astrologischen Charakterbe¬
urteilungen klagte über schlechten Ge¬
schäftsgang.

Rust. Am 22. August gestaltete die Kath.
Pfarrjugend anläßlich des Namenstages des
Pfarrers Ludwig Ritzi und der Ernennung
zum Bezirkspräses eine wöhlgelungen« Feier.
Die Bevölkerung beteiligte sich sehr zahl¬
reich . — Der Arbeiter des Herbolzheimer
Kalkwerkes, Wilhelm Fischer, stürzte bei
einer Reparatur vom Kamin und erlitt dabei
schwere Verletzungen. Er wurde sofort in
ein Krankenhaus nach Freiburg gebracht.

Die älteste Bewohnerin des Kreises Lahr
Nachdem vor etlichen Monaten Severin

Spitzmüller in Oberschopfheim und Friedrich
Leutner in Ottenheim, die beide im 97. Le¬
bensjahr standen, nach einem arbeitsreichen
Leben still Abschied genommen haben von
dieser Welt , ist Frau Elisabeth Glatz, geb .
Haas , in Kuhbach, die am 2 . September ihr

Liebesroman endet mit Gelängnis
Karlsruhe . Unter Einbeziehung einer vom

Amtsgericht Karlsruhe am 15. April 1948
ausgesprochenen Gefängnisstrafe von sieben
Monaten wegen Rückfallsbetrugs verurteilte
das Schöffengericht Karlsruhe den 40jähri-
gen, mehrfach vorbestraften ledigen Maurer
Willi Kästner aus Neuburgweier wegen
Rückfallsbetrugs, Unterschlagung und Dieb¬
stahls zu einer Gesamtgefängnisstrafe von
einem Jahr sechs Monaten.

Diese Verurteilung bildet das Schluß¬
kapitel eines Liebesromans, der im Herbst
1946 begann, als Willi , mit Küchengeräten
hausierend , einer 37jährigen Kriegerwitwe
in Grafenhausen bei Lahr eine
Bratpfanne anbot. . An diese erste Bekannt¬
schaft knüpfte sich ein Briefwechsel und ein
Liebesverhältnis mit der heiratslustigen
Witwe mit 250 RM Rente, Haushalt und
Landwirtschaft . Willi versicherte ihr , daß er
6ie heiraten wolle und lebte mit ihr zusam¬
men bis zum Januar 1948 . Sie hatte ihn
liebevoll in ihrem Heim aufgenommen, bei
freier Kost „ohne“ und Unterkunft . Für die
Arbeit in ihrer Landwirtschaft zeigte er we¬
niger Interesse , dafür machte er lieber gele¬
gentliche Schwarzmarktgeschäfte, bei denen
hin und wieder etwas für seine liebebedürf¬
tige Gastgeberin abfiel. Meist jedoch war
diese der gebende Teil, in manchen Fällen
ohne ihr Wissen . Im Frühling 1947 erleich¬
terte er sie um 1000 RM , wofür er angeblich
eine Leica in Baden-Baden kaufen wollte.
Auch für ein Paar Handschuhe ihres Ver¬
ewigten und ihre Armbanduhr hatte er Ver-
JpBBduag . Ihren Radio nahm er mit, um ihn

95. Lebensjahr vollendet, die älteste Bewoh¬
nerin des Landkreises Lahr . Wir besuchten
sie aus diesem Anlaß. Die klein gebückte
Greisin kommt gerade vom Speicher, mit
Holz und Reisig beladen. Selbständig führt
sie noch ihren kleinen Haushalt . Den Tag
über finden wir sie im Garten. Und sie läßt
es sich nicht nehmen, trotz ihrer 95 Jahre ,
immer wieder einmal auf den Langenhardt
hinauf zu wandern, in ihre Jugendheimat .
Dort lebt noch ihr Bruder , der „Haas-Mathis" .
Er ist 88 Jahre alt , während ein zweiter Bru¬
der in Lahr , Jakob Haas , „erst“ 82 Jahre alt
ist. Der Vater der Jubilarin erreichte ebenfalls
ein hohes Alter, 88 Jahre . Die Greisin bittet
mich in ihr freundliches Stübchen, wo Blu¬
men auf dem Tische stehen. Eine Enkelin
muß ein Krügle Apfelwein im Keller holen,
dann plaudert sich’s besser. Von ihren sieben
Kindern sind noch drei am Leben. Ihr Sohn
Jakob 'fiel am 18 . April 1945 als Volkssturm¬
mann. Ihr Gatte, der als Feldhüter viele
Jahre im Dienst der Gemeinde Kuhbach stand,
starb an den Folgen eines Unglüeksfalles; im
Jahre 1925. Einer ihrer Enkel, ein 15jähriger
Gerberlehrling, wurde ein Opfer des Flieger¬
angriffs auf die Lederfabrik Emil Waeldin.
So fehlte' es nicht an harten Schicksalssehlä -
gen . Außer ihren drei noch lebenden Kindern
können neun Enkelund vier Urenkel der Jubi¬
larin zu ihrem Ehrentag gratulieren . Sie ist
glücklich , noch jeden Tag der Arbeit riach-
gehen und ihren Haushalt besorgen zu kön¬
nen. Sie zeigt uns das Bild , wo sie als 90jäh -
rige inmitten ihrer „Großfamilie“ sitzt. Möchte
es Frau Glatz vergönnt sein, in 5 Jahren ihren
100 . Geburtstag feiern zu können.

erfoigt, zu Entlassungen von Arbeitskräften
ist es bisher nur vereinzelt in der Zigarren¬
industrie gekommen. Dagegen war ein gro¬
ßer Teil der Zigarren- und teilweise auch
der Kartonagenindustrie gezwungen , zur
Kurzarbeit überzugehen. Es wird allgemein
eine größere Arbeitsfreudigkeit festgestellt,
die sich besonders in weniger Fehlleistungen
und im Nachlassen von Kranl£heitsmeldun-
gen bemerkbar macht

Beim Handel weisen einzelne Branchen
eine starke Umsatzsteigerung auf, während
andere einen unerwarteten Rüdegang ver¬
zeichnen müssen. Der Kaufantrag konzen¬
triert sich auf die Artikel, die bisher nicht
erhältlich waren . Man beobachtet auch
schon eine gewisse Zurückhaltung des Käu¬
fers, der die Ware auf Qualität und Aus¬
führung prüft und die Preise vergleicht. Der
Umsatz in Spielwaren liegt fast völlig dar¬
nieder, Kosmetik ist wenig gefragt, dagegen
sind Textilien, Haushaltsgeräte und Kurz¬
waren sehr begehrt. Warenhortung konnte
in unserem Bezirk durchschnittlich nicht
festgestellt werden. Nachprüfungen auf
Grund von Anzeigen aus Verbraucherkreisen,
welche von amtlichen Organen vorgenom¬
men wurden, haben nirgendwo eine Waren¬
hortung zutage gebracht. •

Die Frage nach der voraussichtlichen
künftigen Entwicklung hängt einzig und al¬
lein von der Rohstoffversorgung ab. DerBe¬
darf und die Nachfrage sind ungeheuer groß.
Wird die Industrie Schritt halten können?
Die Frage kann nicht ohne weiteres bejaht
oder verneint werden, weil die meisten
Firmen schon seit langem mit einem Roh¬
stoffvorrat arbeiten , der jeweils nur für
wenige Wochen ausreicht. Der größte Teil
der Industrie lebt also sozusagen von der
Hand in den Mund. Das bedingt eine stän¬
dige Unsicherheit und macht langfristige Be¬
triebsdispositionen unmöglich Erschwertwird
die Rohstoffbeschaffung durch die noch be¬
stehenden wirtschaftlichen Zonengrenzen,
die gegenüber der Bizone stärkere Bewirt¬
schaftung und die Export- und Importfesseln.
Einige Industriezweige, vor allem die Textil¬
industrie , versprechen sich vom Marshall-
Plan eine weitgehende Besserung der Roh¬
stofflage. Im Gegensatz zum Handel hat die
Industrie mit Geldknappheit zu kämpfen
und ist auf Kredite und Wechselgeschäfte ,
zu denen man sich nur sehr zögernd ent¬
schließt , angewiesen.

Die Frage des Warennachschubs beim
Handel wird von diesem dahingegend be¬
antwortet , daß das Angebot in den wichtig¬
sten Konsumgütern anhält , bei Textilien und
einigen Haushaltungsgegenständen aber auch
schon ein Rückgang zu verzeichnen ist.

Prüfungen im Hotel- und Gaststätten¬
gewerbe

Die Industrie- und Handelskammer Ba¬
den-Baden wird im Oktober die Abnahme
von Lebrmeisterprüfungen im Hotel- und
Gaststättengewerbe durchführen. Die Prü¬
fungsabnahme erfolgt im Koch- und Kellner¬
beruf. Zur Prüfung zugelassen werden Ge¬
hilfen, die den Nachweis über eine ordnungs¬
gemäße Berufsausbildung in dem anerkann¬
ten Lehrberuf , gegebenenfalls über die ent¬
sprechende Abschlußprüfung erbringen und
über eine fünfjährige Tätigkeit in einem dem
Lehrmeisterberuf entsprechenden Beruf ver¬
fügen. Die Anmeldevordrucke sowie weiter«
Auskünfte sind bei der Industrie- und Han¬
delskammer Baden-Baden erhältlich.

Sport im Heimatbezirk

angeblich in Lahr reparieren zu lassen. In
Wirklichkeit führte er das lautlose Gerät
einer Witwe in Würmsheim vor, dabei fing
der Radio an derart zu schmoren, zu rauchen
und zu stinken, daß Willi wutentbrannt das
Gerät zu Boden schlug . Alsdann fragte er
die Witwe — auf die die andere Kriegerwit¬
we eifersüchtig war —, ob sie den Apparat
für 1000 RM kaufen möchte ( !) . Er fand in
Würmersheim einen anderen Abnehmer, der
ihm ausgerechnet 20 Peitschen dafür abließ.
Einen Mantel und ein Paar Schuhe aus dem
Besitz der Witwe nahm er „leihweise“ an
sich, und am 13. Januar , als sich der Roman
dem Ende näherte , entwendete er in ihrer
Wohnung 200 RM.

Die so schmählich Betrogene und Be¬
stohlene erstattete Anzeige gegen ihren un¬
dankbaren Kavalier , der am 29. Januar 1948
hinter Schloß und Riegel kam . Vor Gericht
erklärte er, die Anzeige sei aus Rache und
Eifersucht erfolgt, weil sie ihn im Verdacht
gehabt habe, jener anderen Witwe schöne
Augen gemacht zu haben . . . Er habe
ernste Absichten gehabt und die Anzeigerin
nicht schädigen wollen. Vielmehr habe er
ihr Lebensmittel vom Schwarzen Markt für
ihre Küche besorgt, so daß sie nicht ge¬
schädigt sei . Er habe mit ihr gelebt wie ver¬
heiratet , und sie hätten gemeinsame Kasse
geführt . Er habe sich das Geld, das er
brauchte, selbst verdient , vor ajlem durch
den Handel mit Rassehunden. Das Gericht
schenkte seinen Unschuldsbeteuerrimgen kei¬
nen Glauben und folgte bei der Urteilsfin¬
dung dem Antrag der Staatsanwaltschaft . F

FUSSBALL:
Audi gegen „Sudstern “ Karlsruhe ein 4 :0-Sieg

der , Lahrer
Der Kenner wie der Laie wurde in diesem Spiel

von dem Leistungsniveau der Elf des FC . „Süd-
stem " Karlsruhe aufs angenehmste überrascht ;
denn die von dem der Bezirksklasse Karlsruhe an¬
gehörenden Verein gelieferte Partie muß unbe¬
dingt als gut bezeichnet werden und zeugte von
der Spieikultur der Fußballer Mittelbadens , die
mancher südbadischen Landesliga eine Niederlage
beibrächten . Wenn es wieder 4 :0 für die Lahrer
hieß , so zeugt dieses eindeutige Ergebnis nicht
alleine für eine abgerundet gute Leistung der Blau¬
weißen , sondern es spricht dafür , daß der neu¬
formierte Sturm nicht mehr als der schwächste Teil
der Lahrer Mannschaft anzusprechen ist . Lediglich
wäre eine bessere Ballaufnahme und präzisere
Ballabgabe noch zu wünschen . Am meisten Freude
machte dem Zuschauer die Lebendigkeit , das Tem¬
perament und die Energie , welche bei den neu -
eingestellten Leuten festgestellt werden darf .

Die erste Halbzeit verlief bei meist verteiltem
Feldspiel ; hüben und drüben hatten die Schluß¬
leute Gelegenheit , ihr Können unter Beweis zu
stellen . Zwei Minuten vor dem Seitenwechsel
gingen die Gastgeber nach schönen „Köpflem “ mit
1 :0 in Führung . Nach der Pause gewann das
Treffen an Rasanz , und das Spielniveau stieg auf
beachtliche Höhe . Durch die fortwährend anrol¬
lenden Angriffe der Lahrer stand der junge , aber
mutige Karlsruher Hüter des öfteren im Brenn¬
punkt des Geschehens . Ein von dem Unken Ver¬
teidiger der Lahrer getretener Strafstoß landete
aus 30 Metern Entfernung im Netz der Karlsruher .
Jetzt vennehrten sieh die Angriffe der Blauweißen ,
deren Unker Flügel besonders zum Zug und zum
Erfolg kam . Der Halblinke erhöhte nach einer
prächtigen Kombination auf 3 :0, und in der 75 . Mi¬
nute erfaßte der Linksaußen blitzschnell die
Situation , um zum vierten Treffer einzusenden .
Das Sehlußdreieck der Lahrer hatte immer Zeit
genug , Erfolge des Gegners zu verhindern .

SC. Friesenhebn Pokalsieger in Seelbach
Beim Pokaltumier des SV. Seelbach gingen acht

Mannschaften an den Start . Es wurde ein neu¬
artiger Modus gewählt : Nach der ersten Runde
spielten die siegenden und die verUerenden Mann¬
schaften gegeneinander . Da das Endspiel , in das
sieh die Alten Herren der Sportfreunde Lahr
durchkämpften , 0 :0 torlos endete , entschied das
bessere Eckballverhältnis zugunsten der Friesen -
heimer , die Turniersieger wurden .

Die Ergebnisse : Sulz — AUmannsweier 0 :3 ; Lahr
Alte Herren — Seelbach 3 :1 : Friesenheim — Kip¬
penheim 2 :1; Nonnenweier — Münchweier 3 :0.

Runde der Sieger : Lahr Alte Herren — All-
mannsweier 3 :1 ; Friesenheim — Nonnenweier 2 :1 ;
Seelbach — Sulz 1 :0 ; Münchweier — Kippenheim
1 :0.

Endrunde : Lahr Alte Herren — Friesenhalm 0* ;
Seelbach — Münchweier 1 :0.

Freundschaftsspiele : Mahlberg — Lahr H 14 ;
Lahr in — Heillgenzell 1 :4 ; Ettenheim — Altdorf
10 :2 .

Jugendspiele : Mahlberg Jugend — Lahr Jugend
2 :3 ; Ettenheim Jugend — Altdorf Jugend 14.

VfB. Mühlburg spielt in Friesenheim
Was keinem Verein Mittelbadens gelungen ist ,

brachte der SC. Friesenheim zustande , der für
Sonntag , den 12. September , den VfB. Mühlbirfg
zu einem Gastspiel nach Friesenheim verpflichten
konnte . Kein Fußballanhänger wird den Weg nach
Friesenheim scheuen , um diesen namhaften Ver¬
treter der süddeutschen Oberliga — bekanntlich
die Mannschaft , welche den 1. FC. Nürnberg im
Punktspiel zu schlagen vermochte — zu gehen.
HANDBALL

Meissenheim Sieger im Pokaltumier der
Handball -Jugend

Die Jugend des SV. Meissenheim erwies sich im
Pokalturnier , das der SV. Nonnenweier veran¬
staltete , als die beste Elf , die den Sieg errang und
den Pokal gewann .

Die Resultate : Nonnenweier — Ottenheim 7:7;
Lahr — Meissenheim 4 :7 ; Nonnenweier — Lahr
11 :1 ; Meissenheim — Ottenheim 3 :3 ; Lahr — Otten¬
heim 2 :11 ; Meissenheim — Nonnenweier 6 :2.
Die Lahrer Handballer schlugen Nonnenweier 154
Den Abschluß des Jugendtumiers bildete ein

Probegalopp der Lahrer ersten Mannschaft gegen
die erste Garnitur des Veranstalters , die sich Ms
zur Halbzeit mit 6 :6 wacker hielt . Die zweite
Halbzeit sah Lahr prächtig in Fahrt ; es fielen
neun Treffer für den Bezirksmeister , während der
Gastgeber nur noch dreimal zu skoren vermochte .
Die Lahrer probierten einige Leute aus , um für
die letzten Aufstiegsspiele gerüstet zu sein .
TURNEN :
Großes Schau- und Werbeturnen in Meissenftelm
Wie bereits angekündigt , findet am Sonntag ,

5. September , in Meissenheim ein große« Schau *
und Werbe tumen statt , bei dem neben sämtlichen
Abteilungen der Sportver einigung Meissenhetm
auch Gästevereine teilnehmen werden . Das Pro¬
gramm ist wie folgt vorgesehen : 640 Uhr : Wecken ;
8 Uhr : Kirchgang ; 9.15 Uhr : Sammeln zu den
Wettkämpfen : 9.30 Uhr : Beginn der Wettkämpfe
um die Vereinsmeisterschaft im Turnen und in der
Lachtathleiik ; 12 Uhr ; Mittagspause ; 13.10 Uhri
Anmarsch auf die Festwiese ; 1* Uhr ; Vorführern*
gemeinsamer Uebungen sämtlicher Abteilungen de?
Sportvereinigung Meissenheim ; Vorführungen von
Gästevereinen . Die neu gegründete Reiterabtei¬
lung der Sportvereinigung tritt erstmalig in
OeffentÜChkeit aut . 17.30 Uhr :
ao nhr : jranfl,
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DER SPORTBERICHT
Wwßtm *

QfeefSiga -.
Wambwgs .r SV . — Bine®»eirfs*wen 9* 3 :1
fflstMSbfcbfcfll — Aiwm SÄ©n®»®r 1Ü
JfeOste» Kasl — PC . « . PSwää
yfg . f fiijatyir ™ £V, ' 4,-8
TSV . Brtujnschweig — CtoaeonfliaKwoSwürg 8:1
i&SMiffige » 4» — WsmÄer Bw*ne» 32

4 *£«tf«£&6PM* « av Zö»*»Jig»;
Tübingen — Weingarten 3 :1.

- Damit steht mit Tübiaes » der 12- Verein -der
Züsräpje# « Süd fest .

Oie tniii 'MemeifOKM',
L SV . G-iiiafito, 2. SV . W#J«HwiEh. 3. SV . BiKfcboiz.

rr «* nd*dto4ts«»»43lM
fiest &MfbKteri — PC. KümiNVC 1 :0; IM* Mlm -
4fee» — SC, Aäigs* «»* 12 ; AßV, Durliuh —
Bsy «w Mtiisdae» ist ; lÄreMto — Ottenau 1:1 ;

BscRSvRaAen — Acfter » * 2 . ASV . VUUngen —
SV . WlUdtWt 22 «*:« , PeitUM* Pmfcur * — SV .
Wajdte* 2 « .

ßorndämi *
MMcsiV * ) MV

Äön4rtö #*ö — B*ä«« gea 12 .
Ktmdrin &m 3 111 11:11 2
HsMiasen 3 111 112« J
L* br # l « l » 2 2

fgptmcisffetfts spiel:
Rotweis Lörrach — £ udtewaiil Fr « bürg 82 -

Jktea
ASusann »lieb leder *. wirtitsmrister

Der deutsche Federgewichtsmeister Georg AJ5 -
suas (Düesektorf ) verteidigte durch einen k .-o .-Si*g
in der dritten Bunde seine Meisterwürde gegen
Heinz Grotscii (Augsburg ) erfolgreich . 12 MO Be-
sueber halten steh zur Veranstaltung des Berufs -
hogringes Düsseldorf , der diesen Titelkampf als
Höhepunkt servierte , auf dem Turu -Platz einge¬
bunden, Unter der Leitung von Ringrichter Pip -
pow (Hamburg ) verliefen die beiden ersten Run¬
den ausgeglichen . Grötsch <57 kg ) machte diesmal
einen besser trainierten Eindruck . Konzentriert
und mit gesammelter Kraft bearbeitete er die
Körperpartien des Meisters , der Jedoch keinerlei
Wirkung zeigte , sich noch ziemlich zurückhielt und
im übrigen mit 57.15* kg soeben das Gewichts -
lünit brachte . Wohl keiner der Experten hatte mit
einem vorzeitigen Ende in der dritten Runde
gerechnet , ■Urplötzlich landete der Düsseldorfer
einen Redhtsschwinger im Gesicht seines Geg¬
ners . der herunter mußte und erst bei acht , sicht¬
lich benommen , wieder böchkam , Entschlossen ging
ASroann nach . ESn neuer BeditssChwtager an

den Kopf des Herausforderers zwang diesen er¬
neut auf die Bretter . Koch völlig groggi stand
Grötsch bei neun wieder auf den Beinen , doch
«diifirt » ein weiterer Gesichtstreffer des Meisters
den Süddeutschen für die Zeit zu Boden .

Kaiffafcrm
Stcageameisterschaft der Amateure

Die deutsche Straßenmeisterschaft der Amateure
wunde auf der l**-fcrn-Strecke , die durch die Um¬
gebung Kölns führte , veranstaltet . Am frühen
Morgen begaben sich 15« Fahrer auf den Weg . Die
Eitelberge stellten erhöhte Anforderungen . Ueber -
rasdiend zog Herbert Fischer vom Start allein los
und bald betrug sein Vorsprung 3 Minuten . Es
verfolgte » ihn 5 Fahrer , denen es gelang , den
Ausreißer zu stellen und mit ihm eine sechs köpnge
Spitzengruppe zu bilden , die aber bald vom Gros
eingeboti wurde . So fuhren 25 Fahrer in das Mün -
gersdorfer Stadion ein . Durch kraftvollen End¬
spurt auf den letzten Metern sicherte sich Hasen -
fortber (Stuttgart ) aus diesem Rudel den Meister¬
titel .

Dgftfg Meine Sporinnufscfian
Ein Pfeiflumzert von 2* *0* Zuschauern ertönte ,

als der Lautsprecher im Frankfurter Stadion be¬
kannt gab , der deutsche Meister FC . Nürnberg
werde nur mit sechs seiner Stammspieler zum nach¬
zutragenden Meisterschaftsspiel gegen die Eintracht
an treten . Nürnberg verlor mit 2 :1 Toren .

In einem FuSball -Städtespiel besiegte Heidelberg
eine Mannheimer Auswahl mit 2 :2 Toren .

In einem nächtlichen Fußballspiel jn Zürich siegte
Vienna Wien gegen die Graßhoppers mit 4 :1 Toren .

Edmund Conen , der Mittelstürmer der Stuttgar¬
ter Kickers , hat das Turmhotel am Rosenstein¬
bunker in Stuttgart . Bad Cannstatt eröffnet .

„D ätsch “ Lohrmann , der einstige Torwart -Koloß
der Spielvereinigung Fürth und der deutschen Län¬
dermannschaft . trainiert Jetzt den FC . Zürich .

Um die deutsche Mannschaftsmeisterschaft der
Leichtathleten treffen am 12. und 12. September
18*0 München . VfL . München , Radevormwald und
Hamburger SV . zum Endkampf aufeinander .

Marcel Haasenne , der bekannte französische Mit¬
telstreckenläufer , egalisierte bei einem Leichtathle¬
tiksportfest in Gothenburg den Weltrekord übet *
UM* m . den der Schwede Gustaffcon mit 2 Min .
21.4 Sek . im Jahre 194« aufstellte .

Die vierfache holländische Olymoiaslegerin Fanny
Blankers -Koen hat eine Einladung zu einer sechs¬
wöchigen Reise nach Australien angenommen .

Der LeichtathleMkverglelcbskampf zwischen Rot -
Weiß Lörrach und SV . Ottenau endete mit 5« :42
Punkte für die Wiesentäler .

Die Weltinelsterschaft der Berufssnrinter ge¬
wann van Vllet (Holland ) . Her ln beiden Einzel¬
läufen den Franzosen oirardin klar besiegen
konnte . Seine Zeit für die letzten 200 Meter ln
beiden Läufen war 12,8 Sek .

ExwettmeUter Walter Lohmann , Bochum , gewann

in überzeugendem Stil die deutsche Meisterschafts ..
revandhe der Dauerfahrer auf der Amor - Bahn in
München . Der deutsche Meister siegte in den bei¬
den Einzelläufen über 3* km vor Kittsteiner und
Umbenhauer und über 5* km vor Metze und Ki¬
lian . Damit ging Lohmann in der Gesamtwertung
des Steherderbys über 8« km als überlegener Sie -

Das Hamburger Stadtparkrennen wurde am Sonn¬
tagvormittag bei günstigem Wetter mit dem Ren¬
nen der 125-ccm -Klasse eröffnet . Mit einem Durch¬
schnitt von 87.4 km/Std . siegte der Wiesbadener
DKW -Fahrer Doering . Hammer (Tübingen ) auf
Poch mußte , an zweiter Stelle liegend , in der vor¬
letzten Runde wegen Maschinenschadens aufgeben .
So konnte Pohl (Sarstedt ) auf DKW den zweiten
PUtz ganz knapp mit Sekunden -Vorsprung vor
Thora (Wiesbaden ) belegen .

Der Stand der deutschen Meisterschaft bei den .
Lizenzfahrern in der 125-ecm - Klasse ist nach dem
Siege Doerings folgender : 1. Karl Doering (Wies¬
baden ) 12 Pkt . , 2. Hammer (Tübingen ) 9 Pkt ., 2 .
Thora (Wiesbaden ) 9 Pkt .

Vor rund SO0*9 Zuschauern traten am Sonntag¬
nachmittag die Lizenzfahrer der anderen Klassen
zu Ihren Läufen um die deutsche Motorradmeister -
schaft an . Die Klasse der Maschinen bis 250 ccm
machte den Anfang . Der in der Gesamtwertung
knapp an der Spitze liegende H . P . Müller auf
DKW mußte in den ersten Runden die Führung
gegen den Hamburger Drews auf DKW in harten
Kämpfen verteidigen . Daiker (Stuttgart ) , ebenfalls
auf DKW , behauptete vom Start weg den dritten
PUtz . Der Pechvogel Gablenz (Karlsruhe ) mit sei¬
ner Moto -Guzzi , der einzigen Konkurrenz der von
DKW beherrschten Klasse , verlor am SUrt wert¬
vollen Boden , weil seine Maschine Weht ansprang .
Mit mehreren hundert Metern , Rückstand jagte er
dem Felde in tollen Rekordründen nach und er¬
oberte sich schließlich noch den 4. Platz . Drews
konnte zuletzt H . P . Müller nicht mehr gefährden ,
der mit 108,5 km/Std . den im Vorjahr aufgestellten
Klassen -Rekord brach .

Stand der deutschen Meisterschaft in der 2J8-cem -
Klasse nach dem Stadtparkrennen : 1. H . P . Mfoier
(Bielefeld 15 Pkt . ; 2. Otto Daiker (Stuttgart )
1« Pkt .

In der Klasse bis 250 ccm beherrschte Wilhelm
Herz , Lampertheim , auf seiner Kompressor -NSU
das Feld , obwohl er ln der zweiten Startreihe
stand . Herz nahm bereits in der zweiten Runde
dem jetzt unter dem Namen Sissy Sachse starten¬
den DKW -Fahrer aus Marburg die Führung ab
und überrundete bis auf drei Konkurrenten das

■gesamte Feld . In neuer Rekordzeit mit 116,6 Std/km
wurde er Sieger . Sachse hatte erst noch Schnell -
Karisruhe auf Spezial niederzukämpfen . Dahinter
hielt sich Heiner Fleischmann -Amberg auf seiner
NS U regelmäßig auf dem vierten PUtz . In der
letzten Runde gab es eine Ueberraschung . Sachse
mußte aufgeben . So wurde hinter Herz der
Karlsruher Schnell Zweiter mit 110,7 Std ./km . Drit¬
ter Fleischmann 108,5 Std ./km .

ger vor Kilian und Metze hervor . Die weiteren
Plätze belegten : Kittsteiner , Umbenhauer

Im Endspiel um die Berliner Tennismeisterschaft
schlug der deutsche Meister Gottfried von Cramm
den Wuppertaler Gulcz in einem Dreisatz -Kampf
mit 6 :2 , 6 :4, 6 :2 und wurde damit Berliner Tennis¬
meister .

SUnd der deutschen Meisterschaft der Solokiasse
bis 350 ccm : 1. Herz 24 Punkte ; 2 . Schnell 12 Punkte ;
3. Mansfeld 8 Punkte ; 4 . Fleischmann 5 Punkte .

Der letzte Wettbewerb war das Willi -Niemann -
Gedächtnisrennen für Solomaschinen bis 500 ccm .
Europameister „Schorsch “ Meier (München ) war
auf seiner Kompressor -BMW - ohne ernste Konkur¬
renz . Er führte vom Start weg und beendete das
Rennen mit einem Geschwindigkeitsdurchschnitt
von 120 km/St . als Sieger . Damit stellte er einen
absoluten Streckenrekord auf . Zweiter wurde
wie erwartet , „Wiggerl “ Kraus (München ) ebenfalls
auf Kompressor -BMW mit einem Durchschnitt von
115 km/Std . Heiner Fleischmann mußte auf seiner
NSU wegen Maschinenschadens aufgeben .Stand der Meisterschaft der Soloklasse bis 500 ccm :
1. Georg Meier (München ) 24 Pkt . ; 2. Ludwig Kraus
(München ) 12 Pkt . ; 3 . Eberlein (Katzwang ) 11 Pkt .Im Meisterschaftslauf der Seitenwagenfahrer bis
600 ccm hatte das in , der Gesamtwertung vorn
liegende Baiersdorfer NSU -Gespann Böhm/Bauereinen sehr unglücklichen Start . Auf Grund der
Trainingszeiten standen beide in der letzten Start¬reihe und konnten keinen Durchschlupf finden , wo¬bei die Maschine abgewürgt wurde . Böhm fuhr
vergeblich dem Felde nach und gab nach der vier¬ten Runde auf . Im Felde der insgesamt neun ge¬starteten Gespanne kämpften sich nach der zwei¬
ten Runde Neußner/Minderlein (Röthenbach ) auf
NSU an die Spitze vor Ziemer/Wels (Neckarsulm )auf NSU , die zurückfielen und in der sechsten
Runde ausschieden . Hinter Neußner , der das Ren¬
nen in neuer Rekordzeit mit 100,4 km/Std . be¬
endete , passierten in knappen Abständen Seppen -
hauser (98,7 km/St .) das Ziel .Der Stand in dieser Klasse ist nunmehr folgen¬der : 1. Neußner 10 Pkt . ; 2. Böhm 10 Pkt - ; 3. Ziemer
9 Pkt . ; 4. Seppenhauser 9 Pkt .

In der Seitenwagenklasse bis 1200 ccm hatten
Böhm/Bauer wiederum Pech . Trotz drittbester
Trainingszeit konnten sie sich nicht lange im Vor¬
derfeld halten und fielen nach der vierten .Runde
aus . Bis zur achten Runde gab es einen fast pau¬senlosen , erbitterten Rad -an -Rad -Kampf zwischen
den drei Münchner BMW . Gespannen von Müller /
Fuchs , Seppenhauser/Höller und KLankermeier/Wolz .Müller erweiterte seinen Vorsprung vor Klanker -
meier . Durch den Ausfall von Seppenhauser er¬
reichten Meier/Werschke auf BMW den dritten
Platz . Die Zelt des Siegers bedeutet mit ihrem
Durchschnitt von 105,3 Std ./km einen neuen Re¬kord . Klankermeier erzielte 103,6 und Meier 102,6
km/Sd .

Der Stand der deutschen Meisterschaft in der
Klasse der Seitenwagen bis 1200 ccm : 1. Müller
(München ) 22 Pkt . ; 2. Klankermeier (München ) 18
Punkte .

Voe^esieen noch jubelte ihnen die Wa.teeka .nte zu . . .
. , . . nächsten Sonntag werden sie die Besucher vom Oberrhein am Säckinger Eggberg begeistern

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
Bekanntmachung über die Verordnungen 133 u . 165

Die Anweisung bezüglich der Begünstigungsmaß -
nahmen vom 26. Juli 1947 wurde den badischen
Zentralbehörden und Dienststellen der politischen
Säuberung (Ministerien . Untersuchungsausschüssen
ttsw .) mit Rundschreiben vom 11. 8. 1948 und die
VoUzugsbestünmungen dazu mit Rundschreiben vom
17. 8, 194* bekanntgegeben . Wegen des erheblichen
Umfanges der Anweisung und der Vollzugsbestim¬
mungen kommt eine Veröffentlichung ln der Presse
nicht in Frage . Es wird statt dessen demnächst ein
Merkblatt über die zu erfüllenden Formalitäten und
eine Zusammenstellung der einschlägigen Verord¬
nungen , Ausführungsbestimmungen und Dienstan¬
weisungen herausgegeben werden .

Da der Kreis der durch die Verordnungen 133 und
165 und die sonstigen Milderungsmaßnahmen Be¬
günstigten sehr groß ist , wird jedem Betroffenen
empfohlen , sich über die Begünstigungsmaßnahmen
zu unterrichten . Das Merkblatt und die Zusam¬
menstellung werden bei den Untersuchungsausschüs¬
sen , den Ministerien und deren nachgeordneten
Dienststellen eingesehen werden können . Sie wer¬
den bei den Untersuchungsausschüssen und mög¬
licher weise auch im Buchhandel erhältlich sein .

Wir weisen Jetzt schon darauf hin , daß
1. noch nicht entnazifizierte Personen , die glau¬

ben . Begünstigte der Verordnungen 133 und 165 zu

sein , ihre Anträge bei dem zuständigen Untersu¬
chungsausschuß abzugeben haben ;

2. bereits entnazifizierte Personen ihre An¬
träge bei dem für sie zuständigen Ministerium oder
dessen nachgeordneten Dienststellen oder Körper¬
schaften bzw . bei der zuständigen Berufsorgani¬
sation (z . B . Aerztekammer , Industrie - und Han¬
delskammer , Innung usw .) einzureichen haben .
Dies gilt auch für Betroffene , die nach den im
Verwaltungsverfahren getroffenen Sühnemaßnahmen
zu Minderbelasteten erklärt und zu dem festgesetz¬
ten Termin , 1. 10 . 1948, 1. 3. 194» usw ., als Mitläufer
eingruppiert werden (Umgruppierung ) .

Betroffene , die weder mittelbar noch unmittelbar
einem Ministerium unterstehen noch einer Berufs¬
organisation angehören , die der Dienataufsicht eines
Ministeriums unterliegen , z . B . Berufslose , Privat¬
tiers , Hausfrauen , wenden sich an unsere Dienst¬
stelle , Staatskommissariat für politische Säuberung ,
Freiburg i. Br ., Mercy6traße 24 (von 133 und 165) ,
oder Kyburg , Frelburg -Günterstal (Umgruppierung ) .

Freiburg , den 27 . August 1948
Badisches Staatskommissariat für politische Säu¬

berung . gez . Dr . N u n i e r

Oeffentliche Bekanntmachung
Klagen der Berufsmusiker geben uns Veranlas¬

sung , erneut auf die Bestimmungen der Anord¬
nung über den Arbeitseinsatz vom 3. 8. 48 htn -

zuweisen . Danach sind sämtliche M,usikgeschäfte
(auch Gelegenheitsgeschäfte ) vom Veranstalter recht¬
zeitig vor der Veranstaltung dem zuständigen Ar¬
beitsamt zu melden . Die Beschäftigung von Musi¬
kern bedarf der Zustimmung der Arbeitsämter . Sie
werden sich bemühen , den Wünschen der Auftrag¬
geber zu entsprechen . Durch gelegentliche Kontrol¬
len bei Veranstaltungen werden sie die Einhaltung
der Meldebestimmungen überwachen . Musikaus¬
übung gegen Entgelt ist im übrigen nur den Kräf¬
ten gestattet , die im Besitze einer diesbezüglichen
Bescheinigung des Bad . Ministeriums des Kultus
und Unterrichts sind . Auf die Strafbestimmungen
der Anordnung über den Arbeitseinsatz wird hin¬
gewiesen .

Landesarbeitsamt Baden

Kurse für in Baden ansässige Heimkehrer aus
Kriegsgefangenschaft

Das Bad . Ministerium des Kultus und Unterrichts
beabsichtigt , anfangs Oktober 1948 einen neuen
Kurs für in Baden ansässige Heimkehrer aus
Kriegsgefangenschaft einzurichten , die ihrer Vorbil¬
dung nach in der Lage sind , in einem Jahr das
Unterrichtspensum der Unter - und Oberprima
nachzuholen , um dann eine zentral geleitete Reife¬
prüfung abzulegen .

Gesuche für die Zulassung zu diesem Kurs sind
bis spätestens 15. September an das Bad . Ministe¬
rium des Kultus und Unterrichts in Freiburg ,
Schloßbergstraße 15, einzureichen . Dem Gesuch

sind beizufügen ; Ein Lebenslauf , beglaubigte Ab¬
schriften des letzten Schulzeugnisses , der militäri¬
schen Entlassungspapiere sowie ein polizeiliches
Führungszeugnis neuesten Datums und ein poli¬tischer Meldebogen .

Bad . Amtsgericht Lahr
Handelsregister . Löschung . HR A 252: Firma

Landmaschinenfabrik Seelbach . Dr . Pütz & Hart¬
mann KG . in Seelbach über Lahr . Die Komman¬
ditgesellschaft ist aufgelöst . Die Firma - ist er¬
loschen . Den 20 . August 1948. (3526)

Handelsregister . Veränderung . Für die Angaben
( ) keine Gewähr . Abt . A Nr . 238 : Firma Goes¬
mann & Co ., Lahr/Schwarzwaid (Voelckerstr . 13,
Handelsvertretung in Garnen ) . Die Hauptnieder¬
lassung ist von Lahr nach Krefeld verlegt . In
Lahr/Schwarzwald ist eine Zweigniederlassung
unter der Firma „Goesmann & Co ., Zweignieder¬
lassung Lahr “ errichtet . Heinrich Schaefer , Kauf¬
mann in Krefeld ist Einzelprokurist .

Den 24 . August 1948. (3527)
Handelsregister . Veränderung . Für die An¬

gaben () keine Gewähr . Abt . A Nr . 26 : Firma
Ch . Dahlinger in Lahr (z . Zt . Weiherstraße 22,
Etuis - und Kartonagenfabriken ) . Richard Dah¬
linger , Fabrikant in Lahr , ist als persönlich haf¬
tender Gesellschafter in die offene Handelsgesell¬
schaft eingetreten . Den 23 . August 1948 . (3528)

t
Nach kurzer , aber schwerer Krankheit starb am 27. August mein lieber
Mann, unser guter Vater , Bruder , Schwager, Onkel, mein lieber Opa

Wilhelm Watter
Straßenbauunternehmer

im Alter von nahezu 59 Jahren. Sein arbeitsreiches Leben galt stets dem
Wohle seiner Familie und den ihm Nahestehenden.
Wir haben den teuren Verstorbenen am Montag, dem 30 . August , zur
letzten Ruhe gebettet und danken allen, die ihm das letzte Geleit gaben.
Herzlichen Dank auch für die zahlreichen Kranzspenden und Beweise der
großen Anteilnahme, die uns zuteil geworden sind.

LAHR, den 30, August 1948 Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Lilly Watter , geb. Handschuh
Kurt Watter und Familie
Helga Watter
Ingeborg Watter
Ursula Watter
und Anverwandte

STELLENANGEBOTE
rrrfekte Hausgehilfin für sofort

gesucht . Zuschr . unter Nr . *3532 S
an „Das Neue Baden “, Lahr .

AN. UND VERKAUFE
Ein Restaurationsherd , Länge 1.68

Meter , Breite 90 cm , zu verkau¬
fen . Spanische Weinstube , Labr ,
Kirchstraße 7. (3534)

Schöner Teppich , Handarbeit ,
2,15X3,15, fast neu , für DM
300 .— zu verkaufen . Zuschr . unt .
Nr . 3530 an die GeschäftssteUe
..Das Neue Baden “ , Lahr .

Ein P/ischläfr . Bett , I großer
Schrank , 1 Nachttisch , 1 Gasherd
billig abzugeben . Zu erfragen
Schadlohn 28 a .

Neuer Fahrradschlauch , 28Xl !i ,
gegen beste Vergütung in bar u .
Rauchwaren zu kaufen ges . Zu
erfrag . Lahr , Tramplerstr . 37, ni .

Lnndmaschinen -Reparaturwerkstät -
ten ! Landwirte ! Fabrikneue
Apfelmühlen , Rübenbröckler ,
Kreissägen u . gebr . Zweispän -
ner -Krupp -Mäher preiswert zu
verkaufen . Mähmaschinen - und
Heuwender -Ersatzteile unter Ta¬
gespreis sofort abzugeben . Zu¬
schriften unter Nr . »3512 S an
„Das Neue Baden “ , Lahr .

Einspänner -Leiterwagen zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 3550
U an „Das Neue Baden “, Lahr .

TIERMARKT
Leichtere Zuchtstute , trächtig , zu

verkaufen . Zuschr . unter Nr .
3529 L an „Das Neue Baden “,
Lahr .

Sjähriger Zugochse zu verkaufen .
Sulz , Ulsbergstr . 17. ( *3483)

ILSE »Monatsheft md
ca. £0 Modelle — oder

I LS E»Strickmodenheft ca. 40 Modelle
nur noch 1 D-Mark [G ’2"1Ml

I LS E»Vierteljahres *Modenmappe
(Mehrfarbendruck) ca. 75 Modelle

nur noch 27 * D *Mark
zuzügl. 25 Pfg . für Porto und Verpackung. Schnittmuster cu allen Modellen

ILSE «VERLAG , HANNOVER 155«ofoit lieferbar.

r
Das Reichswaisenhaus Lahr
( 250 m hoch, am Walde gelegen, Südlage, Liegeterrasse

~J
führt vom 17. September bis 15. Oktober einen

4>erbfHirM !tng3flttfet !tf)alt
für Mädels und Buben von 6 bis 15 Jahren mit guter Zusatz»
Verpflegung durch . Preis tägl . 2.50 DM , Anzahlung 35.— DM

Anmeldungen an dasReichowaisenhans Lahr Büiklinstr .17,Tel.2202

dtoß - Citcüs

von Presse und Publikum
gleichermaßen als bester an¬
erkannter Circus der französi¬
schen Zone , kommt nach I5jäh -
riger Abwesenheit vom 3. bis
7. September nach Lahr .
Gerade jetzt nach der Wäh¬
rungsreform , wo jeder wieder
mit dem Pfennig rechnen muß ,
beweist es sich , daß gerade der
Circus Fischer mif seinen vie¬
len Tieren aus allen Ländern
der Welt und seinem einmali¬
gen artistischen Programm zu
den besten Unternehmen
Deutschlands gehört .
Seine volkstümlichen Preise
lassen es jedem ermöglichen ,
sich 3 Stunden an echter zir¬
zensischer Kunst zu erfreuen .
Die festliche Eröffnungsvorstel¬
lung findet am Freitag , dem
3. Sept . 1948, abends 8 Uhr ,
auf der Klostermatte statt .
Ab dann täglich 2 Vorstellun¬
gen , um 15 Uhr und 20 Uhr .

Die Circusk ^ sen sind täglich
ab 18 Uhr bis 20 Uhr ununter¬

brochen geöffnet .
Oer Vorverkauf ist bei der Ge¬
schäftsstelle „Das Volk “, Markt¬

straße 27, Telefon 2609 .
Die Tierschau bietet groß und
klein ein einmaliges Erlebnis
und Ist täglich ab 10 Uhr ge¬

öffnet .
Bewachter Fahrrad - und

Autopark .
Es wird zu Ihren schönsten
Erinnerungen gehören , ein Be¬
such des größten Circus der
französischen Zone , A . Fischer .

(3478)

Großzirkns A . Fischer , GmbH .
Vorzugskarten für Gewerk¬

schaftsmitglieder .
Der Circus A . Fischer gibt

für Gewerkschaftsmitglieder
Vorzugskarten aus . Diese sind
beim Gewerkschaftsbüro in
Lahr im alten Rathaus , Tele¬
fon 2113, oder bei den Gewerk¬
schaftsfunktionären in den Be¬
trieben zum Preise von ■ 10
Pfennig erhältlich . Auf Grund
dieser Vorzugskarten erhält
man in den Circus Eintritt
zum halben Kassenpreis .

LICHTSPIELE - LAHR

1. September 1948, 18 .30 Uhr
Einmaliges Gastspiel der Scala

„FANTASIA “
Eine Heise in die Zeit in 13 Bil¬

dern . — Eintrittspreise DM 1.80,
3.— und 4.—. — Vorverkauf
vom 30 . 8. bis 1. 9. 48, jew . 10
bis 12 Uhr an der Kinokasse .

(3537)

Achtung I
Als Sondterveranstaltung brin¬

gen wir Ihnen am Donnerstag ,dem 2. 9. 1948 , in den Schwarz¬
wald -Lichtspielen um 17 und
19 Uhr und in den Palast -
Lichtspielen um 21 Uhr den
großen Indianer -Film (3538)

„Der weiße Adler “

* *

Bohnenhobel
gui schneidend , wieder 1 OB
eingetroffen , — Stück DM « • ÖO

Gottlieb Santtev
Messerschmiede , Lahr , Marktstr . 25

> - ■■■■■. — „ 1

Petroleum
jede Menge , bei

Farben-Sekinger
Lahr (Baden), Friedrichstr . 23

TeL 2663

WOHNUNGSTAUSCH
2-Zimmer -Wohnung mit Speicher

und Keller , sehr preisgünstig ,
gegen 3—t-Zimmer -Wohnung zu
tauschen gesucht . Zuschriften unt ,
Nr . *3001 U an „Das Neue Ba¬
den “. Lahr .

Wohnungstausch . Biete 3 Zimmer
mit Küche gegen 2—3 Zimmer
mit Küche in Lahr öder anderer
Gegend . Zuschriften unter Nr .
3536 an „Das Neue Baden “, Labr ,
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